
4.3() Literarısche kBerichte und Anzeıgen

und _lust schweigen un antfan C Ordnung 1mM eigenen Haus schaffen, bevor WIr
ULNseTEN Mıtmenschen hrist-Sein“ verbal zumufifen. Untätig mussen WIr des-
halb keineswegs SCHI, AaUus den obıgen (und vielen anderen diesbezüglichen) Büchern
schreit Seıte für Seıite nach der glaubwürdigen und darum 1ebens- und nachahmens-
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Deniıs Mau Werner Merle rg France-Allemagne. Eglises SO=
\“  \ du 5oncıle atıcan I1 110 Jours. Actes du Colloque Franco-Allemand
( Bıbliotheque Beauchesne. Religions Socıiete Poliıtique 133 Parıs (Beauchesne)1988, 1 9 A{ d ISBN 2 7040=171164-7
Dieser Band, der erst spat ın die Hände des Rezensenten gelangte, vereınt dıe 1986

aut einem Kongrefß 1n Parıs u Thema gehaltenen Vorträge. Das Buch 1sSt seıtdem
keineswegs überholt, weder 1n den 1er vorgerragenen Standpunkten, uch nıcht 1m
SCINCINSAMECN Anliegen un:! ebensowe SE hinsıchtlich des vorgele ten Materials. Es
geht dıe Schaffun der reli 1ösen FEı eit Europas 1m römisch- atholischen Sınn,eine NTts rechen Evange ısıerung des Kontinents SOWIl1e den eistig-geistlıchenBeıtrag der nıversıtäten für dieses oroße Zıel, hıer 11U'  - 1n onzentratıon
Frankreich und Deutschland. Den Ausgangs unkt der verschıedenen Analysen bılden
die sechzıger Jahre Denn iınsbesondere die urch die Studenten ausgelösten kulturel-
len Revolutionen SOWIl1e das IL. Vatikanische Konzıil veränderten die Sıtuation 1n beiden
Ländern tiefgre1 en!

Nach eiınem al emeınen Überblick DE  über die Gesamtlage ın Frankreich (von Gerard
Debois, 3—16) Deutschland (von Heınz Hürten, AB tolgenden ehn Beıträgetünf Themenkreisen, da: prinzıpiell der Bereich VO einem tranzösischen und
einem deutschen Gelehrten behandelt WIr Eıne Ausnahme bildet jedoch bezeich-
nender Weıse bereits der Themenkreıis. Denn während Ren  e Remond die 18588065
tassenden olıtıschen, soz1alen un:! mentalen Veränderungen skızziert, die 1n Frank-
reich 1mM efo] der Maırevolution 1968 auftraten (27-36), stellt Manfred Spieker,überaus
schaftsab

olemiısch, die Friedensbewegung die Zustimmung ZuU Schwan CI-
ruch 1n Deutschland 1n den achtzı Jahren einanderArankreıic sıch aktisc

enüber G7P Re
jıeker kümmert wen1g, da{fß die Bıschöte 1n mıt der staatlı-

elung des Schwa erschafttsabbruchs ab efunden haben. Er sıeht vielmehr 1m
Kampf ABC die Auf aAb  D der katholischen Erche (45) Und zogert nıcht, den
Anhän 6 Friedens CWCSUNGS beı der uch beachtliche Teıle des Protestantıs-
[11US S1€e t), unterstellen, S1e untermiıinıerten die Grundlagen der demokratischen Ge-
sellschaft und führten folgerichtig 1n die Anarchie wohingegen CS sıch be1 den kom-
promißlosen Ge er eıner Reform des Paragraphen 2158 die wahren Verteidigerder Menschenrec und des Bonner Grundgesetzes handele!

Gehaltvoller sınd die Darlegun VO Louis de Vaucelles (63—76) un! Alexander
Schwan (77-92) über die Stellun Bıschöte VARR taktischen politischen Pluralismus
der katholischen Gläubigen 1n eıden Ländern. Hıer w1e da stehen S1Ee mehrheiıtlich
rechts gleichzeitig exıstiert jedoch eın qualifizierter Linkskatholizismus. ber wäh-
rend sıch die tranzösischen Katholiken bıs hinauf den Bischöfen heute 1m wesentlı-
hen mıiıt dem la1ızıstischen Staat abgefunden haben, tendiert der deutsche Episkopatnach w1e VOTLI dazu, die voranschreıtende Säkularisierung un Pluralısıerung VO  - chrıst-
lich-katholischen Wertvorstellungen durch die Zusammenarbeıt mıt der CGS
(oder zumındest VO Gruppen 1n diesen Parteıen) blockieren. solche Bemühun-
SCn Ertol haben werden, steht dahin Dıie Untersuchungen VO Hu CS Portelli Y
115) un! arl Schmuitt 17-143) über das Wahlverhalten VO Katholı lassen Jetalls erstaunliche Parallelen 1n beiden Ländern erkennen: Es gıbt dıesseıts und Jenseı1tsdes Rheins keine spezıfisch katholische Parteı; mehr noch: dıe relı 1öse Überzeugung1st weıthın einer Privatangelegenheit geworden, aus der aktisc keine polıtischenKonsequenzen resultieren. Die ach wıe VOr unübersehbare Zuordnung VO bestimm-
ten Kontessionen un polıtıschen Parteıen 1n Deutschland steht dieser Aussa 11UT

un!scheinbar Zwar dominieren überzeugte Katholiken 1n der CDU/CS
jerte Protestanten 1n der SPI) aber weder hıer noch da sınd S1E in der Lage, PO-lıtise prägend wiırken. Wıe weıt die Individualisierung und ım Zusammenhang da-
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miıt die Mar inalisıerung VO christlich-kirchlichen Einwirkungen auf die Polıtik 1N-
zwıschen g€ ıehen ist, belegt sodann das Faktum, da{fß die Anhän der FDP sıch heu-

mehrheıtlich nıcht mehr 4Uus protestantischen, sondern aus kat olıschen reisen
krutieren. ber diese Parteı ırgend einer Weıse kırchlich-katholische Politik
machte, WITF: d nıemand behau ten wollen.

mannıgfache kırchlic Stellungnahmen unterschiedlichen wirtschattlichen
und soz1ıalen Fragen 1n Deutschland und Frankreich intormieren sodann Jean- Yves
Calvez 147-1 66) un Anton RauscherFDıie Tendenzen sınd Ühnlich SorgeMenschen un:! die Bewahrung VO Humanıtät 1m I:  I1 4a17 weıten
1nnn wohıiın CHCH dıe Konkretionen verständlicherweise recht unterschie ıch austal-
len. Von der atholischen Präsenz 1n den Medien berichten schließlich Jean-Louis
Schlegel (185—200) und (Otto Roegele —2 Die Sıtuation ist uch hier diesseıts
un! Jjenseı1ts des Rheins nahezu deckun sgleich: Es exIistiert eıne ansehnliche kırchliche
Presse, deren Erzeugnisse jedoch außer alb der eigenen Kreıise taktısch nıcht wahr
OIMIMNMeEN werden. In den allgemeinen öffentlichen Medien dagegen kommen Religionun! Kırche 8180858 punktuell un! Rande VOIL, da; sıch Außenstehende VO diesen
Realitäten kein wirkliches Bild machen können.

Der Ausblick 215-218) unterstreicht och eiınmal, W as alle Beıträge auf iıhre Weiıse
entfalteten: Gro Gemeinsamkeiten bestehen 1m Katholizismus beider Länder 1m
Blick auf die Verluste ebenso Ww1e die Herausforderungen durch Säkularısatıon, Werte-

uralısmus, Subjektivismus und Privatısıerun ber ebenso durchgängi treten dıeplnterschiede hervor, die sıch auf den Nenner rıngen lassen: eine Jurıistisc und
nomiısch privilegierte Kırche hıer un! ıne TITINEC dort, die dementsprechend 1m
sentliıchen L1UTr über begrenzte, ragmatısche, jedoch VOT allem seelsorgerliche MOg-formuliert, die weıt überlıchkeiten verfügt Damıt sınd INECMN angerıssen un: Fra
den europäischen Katholizismus hinausweiısen. Möchten 1e auch 1m Protestantısmus
gehört und VOI allem edacht werden!

(71e Martın Greschat

Michael hme Der Reftformversuch der EK  — 0-1 Stuttgar— Berlin—-öln (Verla Kohlhammer) 1996 207 8n kt.
Da{fß die Eın. 15 eıner Grundordnun der EKD 1976 lediglich dreı tür

die etorderte qualifizierte Mehrheıt ftehlenden tımmen 1ın wurttem ıschen
Lan essynode scheıterte, weıl dıe Zustimmung saämtlicher Gliedkirchen der NO-

Verhandluntıg Wal, hat damals viele, die der mühsel; Ausarbeitung Uun! den lan jerıgen
beteiligt 11, enttäuscht uch Ort. Daß auf der oburger

EKD-Syno 1im Junı 1991 relatıv unkompliziert die Urc dıe politischen  E Verhältnisse
getrennten un! se1ıt 1969 1m und Evangelischer Kırchen der DDR ZUSAMMMENSE-schlossenen Kıirchen ihre Mitgliedschaft 1n der reaktivieren konnten, War CINC
Fol dieses Scheıiterns, dıe damals nıemand bsehen konnte der 1Ur abzusehen Was-

38 die 1970 eingeleitete EKD-Struktur- und Verfassungsreform, die schon da-
mals unzutreffenderweise abgekürzt als EKD-Reform“ bezeichnet worden ist, WAaTtr

rade ıne Folge der Trennung SCWESECNH, Der Anspruch, Evangelısche Kırche
eutschland se1ın, wurde fest ehalten; die „Mıtverantwortun tür die besondere

Gemeinschaft der ganzcCnh CVaAlNscCßıschen Christenheit iın Deutsch an wurde 1n dem
Grundordnungsentwurf Art. 3! „bejaht“, uch wenn 1mMm Rückblick enkbar BCWE-
SE  —3 ware, diese Absıchtserklärung eologisch erheblich durch den 1nweIls Ver-

stärken, olıtısche TIrennungen eine Schrift un! Bekenntnis begründete Kır-
chengemeinsc aft nıemals autheben können.

Dıie noch VO Klaus Scholder ANSCIC un! 1n Hamburg 1989 ZU Abschluß 5”brachte Diıssertation erscheint als Bestan sauinahme 1M Au enblick einer olıtı-
schen un: kirchenpolitischen Zäsur. Da die jüngste Entwicklung erst beı der ruck-
legung absehbar Wal, macht die Bedeutung dıeser Untersuchung aus, die natürlich e1l-
HC  o Banz besonderen Reıiz für diejenigen hat, die die Verhandlungen die neue

Grundordnung miterlebt haben.
Der Vertasser stand VOT der Aufgabe, A4US der jahrelan Arbeit VO: Kommissıonen

un: Synoden mMi1t eıner Vielzahl VO: Erklärungen und ublikationen e1in höc ST
tangreiches und widerspenstiges Materıal aus  te Methodisch hat dabei das


